
Abend - Ausgabe«

er Kurier WoAnMlft«Die Dorer
«ilchvnl >» mol wöchentlich . ® tju fl8prel « Abholer Monatlich 70 Psg^
,, „ ,k» äl>rllch S. 10 Mk Durch Träger ll Agenturen : Monatlich 80 Psg . ,
.iiilelläbrllch 8 40 Mt ., frei tn « Hau ». Durch die Post bezogen monat-
lichI Mk .. vierteljährlich 8 Mk . ohne Bestellgebühr . Einzelnummer 5 Psg.

Verlag und Redaktion: Nikolasstr. 11
Filialen : Mauritiusstr. 12 und Bismarckring 29

Anzeigenpreise : Die Kolonelzelle in Wiesbaden 20Pfg . ,Deutschland 80Psg .,
Ausland 40 Psg ., Neklamezeile 1.50 Mk Anzeigenannahme : Für Abend.
Ausgabe bis I Uhr mittag «, Morgenausgabe bi « 7 Uhr abds . Fernsprecher:
Inserat - und Abonnement : Nr . 100, Ncdaktlo » Nr . 188. Verlag Nr . 819.

Nummer 594 Montag , den 22. November 1915 69 . Jahrgang

Labtal erzwungen.
Novi pazar 38 ältere Geschütze aufgefunöen . — Im Westen lebhafte klrtwerietStigkeit.

veutsch-perfl che Verständigung.

ur

Die Entwicklung der politischen und militärischen
Lage in Persien Kat seit kurzem wieder in erhöhtem
Make die Aufmerksamkeit auf dies große asiatische
Reich gelenkt, das gleichermaßen von den Russen und
Engländern bedrückt und ausgesogcn wird. Was
man bei uns bisher von den Vorgängen in diesem
mohammedanischen Staate Körte, kam aus feind¬
lichen Quellen, lieh aber trotzdem die Vermutung
aufkommen. daß die Dinge jetzt dem Ausbruch des
Heiligen Krieges auch in Porsten entgegenstreben.
Dre uns zur Verfügung gestellte Uebersetzung eines
in der, „Rowoie Wremja" am 3. November ver-
össentlichten Aufsatzes bestätigt unsere Vermutungen
nicht nur. sondern übertrifst alle Erwartungen.
Denn danach hätte deutscher Einslust Regierung.
Volk und Milrtar zu kriegsbereiten Deutschfreunden
erzogen. Der Aufsatz, dessen Uebersetzung wir, um
die russische Stimmung zu kennzeichnen, wortgetreuwieöergeben, lautet:

.Die Lage der Dinge in Persien hat schon lange einen
chwung genommen, der sehr u n g ü n sti g für uns,
!England  und für das persische Volk selbst ist. Die
strengungen der anglo-russischen Diplomaten , in Persien

feste staatliche Ordnung zu schaffen, haben bisher zu
geführt. Ohne auf den Ausgangspunkt der Persien

Menden Wirren einzugehen, haben diese Bemühungen
Lage weiter Volkskreise nicht verbessert und konnten
alv von persischer Seite weder Vertrauen noch
erkennung  bewirken . Andererseits haben dieselben
'Haß gegen uns  erzeugt von Seiten der räube-
'tt gesellschaftlichen Elemente, deren Wohlbefinden sich
die rechtlose Lage des Volkes stützt.
Ohne daß es uns gelang, Anhänger zu finden, haben
alles getan, um uns Feinde zu schaffen. Schließlich

wir, auf Grund der Potsdamer Konvention den
en weit die Tore Persiens öffnend, mit eigenen

cn für die uns feindlichen Bestrebungen Hoffnungs-
Stutzpunkte geschaffen. Jetzt handelt es sich schon

mehr für uns darum , im persischen Reich Ordnung zu
n, sondern um die Verteidigung unsere er
e in Iran gegen die neuen Herren — die d e u t °n Agenten.

J 6*' Zunahme des deutschen Einflusses in Persien
km« L tl0r  uller Augen vor sich. Ter Kampf mit diesem
mmtz vor dem Krieg war schwer, da wir ja selbst den

^atzen besonders günstige Bedingungen geschaffen
” n- um in den inneren Staatskörper des persischen

einzudringen. Der Krieg hat die Lage vereinfacht,
er die Ziele auföeckte, die Deutschland im Iran
t und die Methode seiner Wirksamkeit enthüllte. Es

nfiür 5?^ übrig , der Gefahr direkt ins Auge zu sehen
tme Verzug die nötigen Maßnahmen zu treffen, um
euere deutsche Tätigkeit zu durchkreuzen, durch die in

eu ein neuer Kriegsschauplatz  sich zu
3 /achte.
, haben wir unsere Sache in Persien ebenso ge-
U»te ®? r5er. in der Türkei und später in Bulgarien.

Yen die Dinge heranreifen , ohne den Mut zu den
^ " zu finden, die die Umstände erforderten.

Agenten haben Wasfen u n ö K r i e g s-
e. ' n Persien ein geführt,  sie haben unter

iu t n Stämmen bewaffnete Abteilungen
. } '' "ie sie auf die strategisch wichtigen Punkte ver-
z >>e haben die Abteilungen eines künftigen öeutsch-
Äm.« svgar in Teheran selbst  vorbereitet.

1« ^er  deutsch-persischen Streitkräfte befand
$titt! r01t ^bst im Palast des deutschen Gesandten,Reuß,  der an der Spitze einer Kara-

Jjäfo.,,.®1* Kanonen, Maschinengewehren, Gewehren und
*« versehen war, seinen Einzug hielt. Die

alst̂ n'̂ d̂eŝ Kampfes mit^dieser Tätigkeit war dem-

Itze

hk,, selbst gegeben. Wir haben es jedoch vorge-
«itz, " Augen von der Wirklichkeit abzuwendcn und
pichen . Persien eingeführten Artillerie und den

. . *tereu  lediglich unsere hiesige und untere
t 5ÜtoJrV ** *™« * Kohorte entgcgengestellt. Indessen
« ikvva » ihrem Mut . ihrem Patriotismus und

D,? v>ere Herren von Klemm, von Etter , von
U toenirT̂01ere  .w{t ihren unschädlichen Degen und ihren
Fj) seaen1 gefährlichen Straußfedern sauf ihrem Drei-

die Berliner Deutschen mit ihren Schnell-
Ai vx. ausrichDn? Der Prinz Reuß hatte keine
^ ^ f̂ 'huen. Nachdem sie eine zahlreiche Reiterei or-

' gingen die deutschen Agenten von den Borbe-
? °>h>>tx ? r T a t über. Sie verübten eine Anzahl
Syiett raJ' lt8  Leben russischer und englischer Konsular-
U 'chkvVerleumden  steht die russische Presse der

v uach. Die lokalen Volks-Unruhen in Per-
^ sind-«"^ l"Vbeamte des Biervcrbandes zum Opfer

shre volle Erklärung in den schamlos frechen
Br sibh diese Herren zu Schulden kommen
8* $teiir«rr wurde Blut vergossen ohne irgend
^ die»!̂ " kn. Die anglo-russische Diplomatie wandte

^ Iraner Regierung mit dringenden Borstell-
V e^ lert  die Versicherung ihres tiefen Redau-
^rbrecher aber blieben auf freiem Fuß und

rüsteten sich zu neuen Taten . Mit einigen Schüssen ge¬
dungener Mörder (Die „Nowoje Wremja". die das nicht
besser kennt, glaubt natürlich, auch die Deutschen bedienten
sich des in Rußland und England sehr beliebten Mittels
des bestellten Meuchelmords. Schrift!.) bewiesen die deut¬
schen Agenten, daß ihnen alles erlaubt ist und daß Ruß¬
land und England ihre Tätigkeit nicht stören können.

Hiernach blieb es den russischen, englischen und franzö¬
sischen Kolonien in den inneren persischen Städten nur
übrig , sich in von den Deutschen weniger gefährdete Gegen¬
den zu entfernen , was sie auch taten.

Die Deutschen herrschten definitiv im
ganzen inneren Persien.  Was hat angesichts alles
dessen die Teheraner Regierung getan, die von uns ge¬
schaffen wurde und von uns in jeder Weise gestützt war?
Absolut nichts! Sie gab nur dann Lebenszeichen von sich
sobald die deutsche Diplomatie von ihr verlangte , gegen
Rußland hervorzutretcn . So hat sie, als die deutsche mili¬
tärische Tätigkeit in Persien voll entflammt war , von
uns die Entfernung unserer Abteilungen aus den wenigen
von uns besetzten Punkten verlangt . Schweigend hat sie
die Organisationen militärischer Abteilungen aus persischen
Banden durch die deutschen Agenten zugelassen, hat die
Mörder , die das Blut russischer und englischer diploma¬
tischer Beamten vergossen, in Freiheit gesetzt und sich
bemüht, die schwachen rutschen Abteilungen aus Persien
zu entfernen : damit hat die persische Regierung doch wohl
genügend überzeugend ihr eigentliches Gesicht enthüllt.
Sie handelt im Interesse Deutschlands und opfert dabei
öemzuliebe das Wohl ihres eigenen Volkes.

Dies ist unbedingt durch die Tatsachen ad oculos de¬
monstriert . Leider bringt man diesen ja bekanntlich in den
Kanzleien der Diplomatie gewöhnlich entsetzlich wenig
Verständnis entgegen. Deutschland hat die Türkei lange
vor dem 18. Juli 1914 zum Krieg mit uns vorbereitet.
Als die Presse jedoch die Absicht der Erscheinung der Expe¬
dition des Generals von Sanders am Bosporus ausdeckte,
hat man sie des Chauvinismus beschuldigt und sich beruhigt.

Nachdem uns Deutschland den Krieg erklärt hatte,
nahm die Bewaffnung der Türkei einen fieberhaften Cha¬
rakter an, aber der Großvezier schwor hoch und teuer , die
Neutralität beachten zu wollen und seine Worte überwogen
alle augenscheinlichen Tatsachen. Dank diesem Umstand
behandelte man die Türkei in der Periode ihres strate¬
gischen Aufmarsches wie eine loyal-neutrale Macht. Die¬
selbe Komödie wiederholte sich in Bulgarien und dasselbe
geschieht gegenwärtig in Teheran . Unsere Diplomatie
glaubt immer noch nicht an die Tatsachen und fragt bei der
Teheraner Regierung an: Sind die Gerüchte, daß eine
Verständigung mit Deutschland getroffen wurde , zutref¬
fend? Ge r ü cht e! Wie kann man von Gerüchten reden,
wenn deutsche Militär -Agenten in Persien mit derselben
Freiheit und Sicherheit wirken, gls ob sie sich in der Pro¬
vinz Brandenburg selbst befänden. Sind vielleicht die
Morde an Russen und Engländern Gerüchte? Ist die er¬
zwungene Entfernung von Russen. Engländern und Fran-
zosen aus dem Innern Persiens ein Gerücht zu nennen?
Sind die Bildung von deutschen bewaffneten Banden in
Persien Gerüchte?

Es versteht sich von selbst, daß die Teheraner Regier¬
ung, die ganz offen nach den Anweisungen des Prinzen
Reuß handelt, auf solche Fragen beruhigende Antworten
geben wird , genau wie sie s. Z. der Großvezier und der bul¬
garische Ministerpräsident den an die Tatsache nicht glau¬
benden Diplomaten gegeben haben. Aber hören allein des¬
halb Tatsachen auf, wirklich Tatsachen zu sein? Herr von
Etter weist die persische Regierung darauf hin, daß das
anglo-russische Abkommen, welches die Erhaltung der In¬
tegrität und Unabhänigkeit des persischen Reiches zum
Zweck hat, bei Wiederholung derartiger Gerüchte feine Gil¬
tigkeit verliert . Auf den ersten Blick erscheint diese Ver¬
warnung sehr ernst, aber die Teheraner Regierung , die
ohne den geringsten Widerstand im persischen Territorium
die deutschen Militär -Agenten vollkommen frei schalten
und walten läßt, versteht auch ohne Verwarnung , wozu sie
sich heroibt. Die mündlichen Verwarnungen im Oktober
1918 finden ebensowenig Wiiderhall in ihrem Hirn und
Herzen wie auch die anderen, ihrem Inhalt nach ebenso
schwerwiegenden Vorhaltungen , die der Regierung wäh¬
rend der letzten Jabre -chnsach erteilt wurden . Worte sind
jetzt in Persien ebenso Zwecklos, wie in der Türkei oder in
Bulgarien . Die persische Monarchie wurde genau zu
einer solchen deutschen Provinz wie das ehemalige otto-
manische Reich. Sie wurde hierzu nicht auf Grund von
Gerüchten, deren Bestätigung wir natürlich nicht aus dem
Munde der Teheraner Politiker hören, sondern in den
Tatsachen bestätigt finden.

Zur weiteren Abwehr neuer Notlagen sind nicht Worte
nötig , sondern tatkrättige Maßnahmen, auf die schon zehn¬
mal hingewiesen worden ist. Einstweilen lassen sich die¬
selben noch ohne Aufwand besonders starker Kräfte ver¬
wirklichen, aber jeder Tag, der auf nutzlose Verhand¬
lungen verwendet wird, führt zu einer Stärkung der deut¬
schen Laae in Persien und zu Huer Schwächung der unse¬

ligen . Jeden verlorenen Augenblick müssen wir mit ganz
unverhältnismäßig größeren Opfern bezahlen."

*

Wenn man von den gehässigen und mit den Händen
greifbaren Berleumdungsabsichten absieht und nur die Tat¬
sachen an sich betrachtet, enthält der Aufsatz sehr viel Erfreu¬
liches für u r̂s . Es geht jedenfalls klar daraus hervor,
daß die russischen und englischen Ei Hs küsse in Persien fast
bis auf den Nullpunkt gesunken und für die Zukunft auch
wohl enögiltig verbannt sind. Die Folgerungen militä¬
rischer Art liegen so nahe, daß wir sie nicht noch besonders
zu beleuchten brauchen.

Oer vierverband gegen Persien.
Konftantinopcl, 22. Nov. (P .-Tel . Zens. Frkf .)

Das Vorgehen des Vierverbands gegen Persien kommt
der persischen Regierung nicht unerwartet : sie war über
die fortgesetzten Truppen - und Munitionslandungen in
Enseli und die Truppenanhäufungen in Kaswin unter¬
richtet und wußte, welchen Zweck sie verfolgten : sie ließ
deshalb Teheran nach Möglichkeit befestigen und berief die
Bachtiaren dorthin.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 22. Nov., vorm. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisie.
Die feindliche Artillerie  zeigte lebhafte Tätig¬

keit in der Champagne, zwischen Maas und Mosel und öst¬
lich von Luncville.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Ein schwacher russischer Vorstoß gege« de« Kirchhof vo»

Jlluxt (nordwestlich von Dünaburg ) wurde abgewiesen.
Sonst ist die Lage unverändert.

Valkan-Rriegsschauplatz.
Bei Socanica (im I v a r t a lj wurden serbische Nach¬

huten zurückgcworfe».
Der Austritt in das Labtal  ist beiderseits vo«

Podnjevo erzwungen.  Gestern wurden über 2600 Ge¬
fangene gemacht. 6 Geschütze, 4 Maschinengewehre und zahl¬
reiches Kriegsmaterial erbeutet.

Im Arsenal von Novi Pazar  fielen 3V große
Mörser nnd  8 Geschütze  älterer Fertigung in unsere
Hand. Ober sie Heeresleitung.

Mcheners Urteil.
Wien, 22. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die „Reichspost" meldet: Das Urteil Kitcheners über
die Lage am Balkan geht dahin, datz die Balkanaktion ver,
geblich sei nnd alles aufgeboten werden müfle, um Aegyp¬
ten zu rette«.

Flucht der serbischen Regierung.
London, 22. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

„Daily Chronicle"  meldet aus Athen : Die ser¬
bische Regierung gab die Stadt Mitrovitza auf und begab
sich nach Süden in der Richtung auf Dibra : sie wird viel¬
leicht Zuflucht in Athen suchen.

kleutzerungen des bulgarischen Minister¬
präsidenten.

Budapest. 22. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Der Berichterstatter des „Pester Lloyd" in Sofia wurde

vom Ministerpräsidenten Radoslawow empfangen. Rados-
lawow erklärte, die Lage sei überall äußerst günstig. Die
Serben ziehen sich überall zurück, offenbar in. der Absicht,
nach Albanien zu entkommen. „Wir hoffen, auch den
Ententetruppen unsere Kräfte zeigen zu können. Der
Dvnauverkehr zwischen Oesterreich-Ungarn und Bulgarien
vollzieht sich in größter Ordnung . Es wird auch fleißig
au der Herstellung des Schienenstranges Belgrad -Sofia
gearbeitet. Ich hoffe, daß die Schnellzüge von Sofia nach
Ungarn schon in den nächsten Tagen wieder verkehren
werden. Unser Verhältnis zu Griechenland und Rumänien
ist ganz gut, wenn auch Griechenland der Entente eine
allzu wohlwollende Neutralität bekundet. Ich hoffe, daß
Rumänien neutral bleiben wird."

Uever die Getreideausfuhr erklärte der Minister¬
präsident: .Mtkgarien kann Mais für die Zentralmüchte
abgcben. andere ^ ctreidearten können wir nicht entbehren.
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Was die Zukunft Serbiens betrifft , so steht die Entschei¬
dung allen Verbündeten zu. Eins ist sicher, eine
gemeinsame Grenze Bulgariens mit Ungarn
mutz bleiben.  Auch öie Frage der Freiheit des Donau-
verkehrs mutz geklärt werden. — Die Anfrage nach dem
Zeitpunkt eines Friedensschlusses beantwortete Raöos-
lawow mit einem Fragezeichen. „Sicher ist," sagte er, „datz
die Zentralmächte und Bulgarien mit Serbien bald fertig
sind. Dann geschieht etwas anderes ."

Die serbische Armee vor der Aataftrophe.
Sofia , 22. Nov. (Privat -Tel . Zens. Bln .)

Das katastrophale Ende der flüchtenden serbischen Ar¬
mee nähert sich mit der Vereinigung der österreichisch-unga¬
rischen, deutschest und bulgarischen Truppen bei Pristina-
Prisrenö , die unmittelbar bevorsteht. Die strategische Auf¬
gabe kann dann als gelöst betrachtet werden. Schwere
Kämpfe spielten sich auf der Linie Gilani -Pristina ab. wo
die Serben , die sich der Umklammerung voll vewntzt waren,
starken Widerstand leisteten. An gleicher Stelle , bei Cossovo,
wo vor einem halben Fahrhundert der siegreiche Türken-
Sultan Murad den serbischen Staat vernichtete, wird König
Peters Macht zusammenbrechen. Die bulgarische Aktion
im Süden ist im besten Fortschreiten. Die im Dreieck
Tikwesch-Gewgheli-Doirän befindlichen Franzosen sind in
kritischer Lage und von den Engländern völlig im Stich
gelassen worden.

Gens. 22. Nov. (P .-Tel . Zens. Frkft .)
Das Genfer „Journal " meldet aus Paris , datz dort seit

vier Tagen keine Nachrichten von dem serbischen General-
stab eingetrosfen sind; er soll sich auf dem Rückzug durch die
Berge nach Prizrend befinden, wo bereits die Regierung
eingetrosfen ist. „ , ,

Wien. 22. Nov. sEig. Tel . Zens. Bln .)
Hiesige Kreise schöben die noch kämpfenden serbischen

Truppen auf 180—150 000 Mann , von denen täglich 5000
abgerechnet werden müssen. Die Zahl der kampffähigen
Montenegriner betrage 80 000 Mann.

Die Franzosen als Gegner gering geachtet.
Sofia , 22. Nov. lEig . Tel . Zens. Bln .)

Hier einlaufenb» Gerüchte von der südmazedonischen
Front bezeichnen übereinstimmend den Widerstand der den
Bulgaren gegenüberstehenden französischen Truppen als
gering ; besonders die französische Artillerie schieße schlecht.
Seitdem die Franzosen dem ersten starken Sturmangriff
der Bulgaren nicht Stand halten konnten und davonliefen,
wobei sie ihre Gewehre und Ausrüstung fortwarfen , sehen
die bulgarische Soldaten mit grotzer Verachtung auf die
Franzosen herab. Deutlich trete der Unterschied zwischen
den Franzosen und den Serben  hervor , die sich stets
als tapfere Gegner  bewährten . Engländer wurden
an der Südfront bisher nur in kleinen Abteilungen fest-
gestellt; sie scheinen sich auch da zu drücken und die Haupt¬
arbeit den Franzosen zu überlassen.

Griechenland vor der Entscheidung.
Kopenhagen, 22. Nov. (Eig. Tel ., Zens. Bl «.)

Aus Paris wird der „National -Tidertde" gemeldet, datz
man in Regierungskreisen die entscheidende Antwort
Griechenlands auf die letzten Matznahmen des Vrerver-
banös innerhalb von achtundvierzig Stunden erwartet.
Aus London erfährt die gleiche Zeitung , datz Griechenland
seine Entscheidung bereits getroffen habe.

Rotterdam , 22. Nov. lEig . Tel ., Zens. Bln .)
Athener Blätter bestätigen nach einer aus London ern-

getrosfenen Meldung , datz der englische Gesandte der
griechischen Regierung mitgeteilt habe, die Ententemächte
hätten vorläufig eine wirtschaftliche und kommerzielle
Blockade über Griechenland verhängt , die solange bestehen
bleiben solle, bis Griechenland sich entschlossen habe, ent¬
weder auf der Seite des Vierverbandes in den Balkankrieg
einzutreten , oder seine Armee, deren Hauptkräfte in einer
bedrohlichen Weise in Saloniki zusammengezogen würden,
zu demobilisieren. _

Theater, Kunft und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Am Vorabend des Totensonntages wurde geziemend
die Aufeinanderfolge von Komödien durch ein ernstes Stück
unterbrochen. Gegeben wurde das Schauspiel in drei Akten
„W o h l t ä t e r d e r M e n schh e i t" von Fel . Philipps,
eine Ausgrabung, ' die — so schien es — von dem Satze
„Der Zweck heiligt die Mittel " gewann und in dieser Zeit
nicht ohne tiefen Eindruck, also nicht ohne Erfolg , bleiben
konnte. Von einer „Ausgrabung " zu reden, ist eigentlich
etwas zu weit gehend; das Drama ist erst zwanzig Jahre
alt , wenn auch seine Art und Szenenführung aus einer
längst überwundenen Epoche kommen. Immerhin , mit der¬
lei Stücken geht es wie mit vielen anderen Dingen , wenn
sie älter werden: das Lagern schadet ihnen nichts, im
Gegenteil, man billigt früher hart empfundenen Mängeln
mildernde Umstände zu und man ist geneigt, den guten
Seiten gegenüber umfassendes Wohlwollen zu üben. So
übersehen wir die sattsam bekannten schreienden Farben,
die Effekthascherei Felix Philippis ; die allzu ungleiche Ver¬
teilung von Dunkel und Hell in den Charakteren wird
hingenommen, sogar auch öie, vom Standpunkt der heutigen
dramatischen Entwicklung gänzlich ungenießbare Ver¬
teidigungsrede des alten Geheimrats von Fortenbach im
Kreise seiner Kinder . . . Wir halten uns mehr an die ge¬
lungene , immer gleich wahr bleibende Grundidee der
Handlung , die zeigt, wie schwer es tüchtigen jungen Merz¬
ten gemacht wird , „Wohltäter der Menschheit" zu sein, wenn
ältere Kollegen mit weniger Wissen und Können ihnen eifer¬
süchtig den Weg versperren . Und es braucht eine Charakter¬
losigkeit der Betühmtheit . wie sic der Verfasser hier , nur
der stärkeren dramatischen Wirkung wegen mit einflocht,
zur Verschärfung des Konflikts gar nicht beizutragen : die
Gegensätze und Kämpfe um Patientenbesitz prallen auch auf
geraden Wegen oft scharf aufeinander.

Sehenswert und über jegliche Altersschwäche hinaus¬
ragend war öie Neueinstudierung . Dem sehr vollen Haus
gefiel dieser alte Philipps bester wie viele Neuheiten iün-
gerer Prägung , und zum Schluß wurde — ein seltener Fall,
denn von übergroßer Neiguug zur Erkenntlichkeit für
einen genußreichen Abend weiß sich unser Publikum frei —
von vielen dankbaren Besuchern der Direktor heraus¬
gerufen, an dessen Stelle der verdienstvolle Spielleiter
Feodor Brühl  keine Verbeugung machte. In der Haupt¬
rolle deS süddeutschen, „rot" angehauchten Dr . MartiUs war
Heinrich Kamm  auf dem richtigen Platze, erfüllte einen
Tvp mit wirklichem Leben und trug auf starken Schultern
das so roh gezimmerte Drama zum, wie schon erwähnt,
vollen Erfolg . Es machte dabei gar nichts aus , datz dieser
Vajuvarc sich das Dinlektreden schenkte. Ihm zur Seite
stand gleich ehrenvoll!, Diete Marberg  als kritische Frau

Das Reutersche Bureau bemerkt dazu, daß Griechen¬
land tatsächlich eingewilligt habe, dem Rückzug der eng¬
lischen und französischen Truppen und auch der serbischen
auf griechisches Gebiet keine Schwierigkeiten zu bereiten.
Die Entente fordere aber weitere Bürgschaften
von Griechenland» damit man mit Saloniki als Stützpunkt
rechnen könne. — Die wirtschaftliche und kommerzielle
Blockade hat zur Folge, daß die griechischen Schisse, die in
Ententehäfen liegen, keine Labungen oder Kohlen auf-
nehmen können, und datz auch die neutralen Mächte Grie¬
chenland keine Zufuhren liefern können.

Rumänien macht fortgesetzt Schwierigkeiten.
Wie«. 32. Nov. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der „N. Fr . Pr ." wird aus Sofia gemeldet, daß öie dort
eingetroffenen Teilnehnwr der österreichischen Sanitäts¬
misston bei ihrer Durchfahrt durch Rumänien großen
Schwierigkeiten begegnet sind. Ihr Material mutzte zum
größten Teil in Rumänien zurückbleiben, und der vom
Kaiser Franz Josef Bulgarien geschenkte Sanitätszug wird
in Rumänien zurückgehalten.

Der 3ar an der bessarabischen Front.
Budapest, 22. Nov. (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Au§ Bukarest verlautet , der Zar werde morgen zu
einem 24stündigen Aufenthalt in Reni eintreffen. um die
in Südvessaravien angesammelten Truppen zu inspizieren.

Uurze politische Nachrichten.
Das nene portugiesische Kabinett.

Pariser Blätter melden aus Lissabon, datz das neue
demokratische Kabinett folgendermaßen zusammengesetzt
wird : Vorsitz Affonso Costa. Inneres und Finanzen Alen-
öro Braga , Justiz Catanho de MeNzeS, Krieg Norton
de Anattos . Marine Leotte Derego, Aeutzeres Antonio
Anocieira , Handel da Silva , Kolonien Ribeiro , Unterricht
Joao de BarroS.

DaS Parlament wirb vor dem 2. Dezember zu einer
außerordentlichen Sitzung zusammenverufen werden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 22. Nov.

Stadtverordnetenwahle «. Die heutigen Stadtverord-
netenwahlen der 8. Abteilung vollzogen sich in der größte»
Ruhe. Bis mittags 2 Uhr hatten -etwa 300 Wähler ihr
Wahlrecht ausgeübt . Sämtliche Stimmen wurden sür die
gemeinsame Burgfricdensliste aller Parteien abgegeben.
Voraussichtlich wird der Nachmittag dasselbe Ergebnis
haben, sodatz schon jetzt die Herren Stadtkämmerer a. D.
Ludwig Barn er,  Prof . Dr . Hermann Bauer,  Kürsch-
nermeister Max I . Müller,  Bauunternehmer Josef
Ochs , Architekt Hermann Reichwein,  Handwerkskam¬
mer-Syndikus Albert Schröder  und GeschäftsführerKarl
Bauer  als einstimmig gewählt betrachtet werden dürfen.
— Die Wähler der 2. Abteilung wählen am morgiges
Dienstag , vormittags von 10 bis 1 Uhr und nachmittags
von 3 vis 6 Uhr , im Zimmer 30a im Rathause. Die ge¬
meinsame Liste verzeichnet die Namen der Herren Emil
Becker,  Kunst - und Handelsgärtner , Langgasse 56, Frie¬
drich Hild .ner,  Architekt, Ludwig Walther,  Hotelbesitzer
und Emil Zorn,  Hotelbesitzer.

Besuch der Wiesbadener Gäste des Genesungsheims i»
Worms . Worms , die Niberlungenstadt , die Stadt des
großen Kaisers Karl , dem Harun -al-Raschid, der mächtige
Sultan seinen Freunöesgruß und Schätze des Orients

und nur für den Vater -Geheimrat schwärmende Tochter.
Nicht minder glücklich vervollständigte die Familie Forten¬
bach Elsa T i l lm an n in der Rolle des lieblichen jüngeren
Töchterchens Paula ; sie bestätigte in einer hervorragenden
Aufgabe den günstigen Eindruck ihres erstmaligen Wieder¬
erscheinens, als letzte Charge nur . Sehr vorteilhaft er¬
gänzte das Familientrio der hinzugekommene Bräutigam
Dr . Käufer (Erich Möller ). Und Werker Hollmann
(Erbprinz ), Gustav Schenk (Gustav), Marly Markgraf
(Hofdame) »nd Albert Ihle (Kammerherr ) taten das
ihrige , dem Abend zum Gewinnen zu bringen . Mit dem
Geheimrat von Fortenbach aber, das sei zürn Trost . für
eine Niete hinzügefügt . haben sich— Hans F l i e se r spielte
hier den alten Herrn so gut es ging — schon Größere ohne
rechtes Gelingen abgequält . '*

Ronzerte.
Der jugendliche Violinvirtuose D. v. Kerekjarto,

der zu Beginn dieses Jahres hier bereits zweimal höchst
erfolgreich aufgetreten war , hatte vorgestern abermals im
großen Saale des Kasinos ein eigenes Konzert veranstaltet
und zu demselben — ebenso wie damals — den bekannten
Musikschriftstcller und Komponisten Dr . Otto Neitzel  aus
Köln als Mitwirkenden gewonnen. Bei der augenblicklich
herrschenden Hochflut' von musikalischen Veranstaltungen
gewiß ein sehr kühnes Unternehmen , dem aber auch dies¬
mal der Erfolg nicht fehlte. Der Saal war reich besetzt und
die Stimmuna der. von den geradezu staunenswerten
Leistungen deS jungen Kerekjarto zu höchster Begeisterung
entflammten Zuhörerschaft gleich von Anfang an derartig
gehoben, daß eine bis zum Schluß anhaltende Steigerung
eigentlich kaum zu erwarten war . Und doch bewegten sich
die Leistungen des junaen Künstlers , wie die immer aufs
neue entfesselten Beifallsstürme durchaus in aussteigender
Linie. Besonders lobenswert erschien die Bachiche „Eia-
conna", deren technisch vollendete Wiedergabe den Ernst
und Eifer erkennen ließ, mit dem sich der Vortragende in
der letzten Zeit auch dem Studium unserer klassnchen
Meisterwerke gewidmet hat. Ganz Vorzügliches wurde
wieder in den kleinen Solostücken geboten, von denen das
Schubertsche Bravourstück „Die Biene" auf stürmisches Ver¬
langen wiederholt werden mutzte. Glänzend gespielt wurde
auch das bekannte Mozart >'che D-bur-Mennett ; leider war
dasselbe im Tempo derartig vergriffen , datz von einem
wirklich künstlerischen Genuß bei dieser Nummer nickt dr.
Rede sein konnte. Lebhaften und wohlverdienten Verfall
erwarb sich der junge Künstler dann noch mit der Romanze-
Andalorrse von Snrasate und einem kleinen, innig empfun¬
denen und entzückend vorgetragenen Solostückchen eigener
Komposition. Den Hanpttrumpf spielte aber Herr Kerek¬
jarto mit der Schlutznummer aus . Hubays hier noch wenig
gespielte Czardasszene Nr . 2; eine virtuose Leistung aller¬
ersten Ranges , die ohne Bedenken d.em Besten, was wir

Montag, 22. November ig l5
sandte, wurde gestern von den im „Deutschen Genug? ^
Heime" in Wiesbaden weilenden Angehörigen der
chisch-ungarischen und ottomanischen Armee besucht^
Stadt hatte ein festliches Gewand angelegt. Reich»
genschmuck in den Farben der Donaumonarchie, z.- 'M-
kei, Bulgariens und in denen des Reiches, wehte«
Häusern. Der um 1 Uhr 20 mittags am hiesigen fcJL ?*5
der von einer schier unabsehbaren Menschennrena-
lagert war , von Wiesbaden eiNlaufenbe D-Zug
Offiziere und 60 Mann der uns verbündeten Stfintf» s
von den Vertretern des Wormser Verkehrsvereina
Herren Christian Herbst und Stadtverordneten
lich bewillkommt wurden . Unter den Klängen der *' -
kapelle des Landsturm-Bataillons Nr . 118 bewegte sich"»"
Zug, einem Triumphzuge gleich, durch die Kaiser Bilb-r"
stratze, die von Menschen dicht besetzt war, nach dem
Denkmal. Von da ging es nach dem Heylshof, dem jvT
der Andreaskirche und dem Paulusmuseum . Gegen 41/, »?■
boten Damen der hiesigen Erfrischungsstelle des gw*
Kreuzes in der Erbgeschoßhalle des Cornelianumsw
Kämpfern von den galizischen Feldern , vom Karst iJI
Jsonzv und den Dardanellen duftenden türkische«
Nach einem vom Berkehrsverein veranstalteten Kon»A
im Kasinosaale folgten um 7 Uhr die Offiziere einer» i»
Nibelungensaalc des Cornelianums von der Stadt
Benen Abendessen, zu dem die Spitzen der Militär- »M
Zivilbehörden geladen waren , während den Unterofsir^
ren und Mannschaften ein Mahl im Burgsaal der Ebert?-
burg darqereicht wurde. Oberbürgermeister Köhler brachte,
im Verlaufe des Essens im Nibelungensaal einen %t\J  '
sprnch auf die gekrönten Häupter des neuen VierbmM
aus , worauf Major Samisch vom 99. k. und k. Infanterie.
Regiment dem Oberbürgermeister dankte für öie in so rej.
chem Maße erwiesene Gastfreundschaft, Oberstleutnant
Serwed Vey von der türkischen Operations-Armer a»
Suez dem Verkehrsverein Dankesworte aussprach und der
Schriftführer des „Deutschen Genesungsheims" W. Ruthe-
Wiesbaden namens des Vorstandes öie wackere Wormser
Bürgerschaft hoch leben ließ mit dem Wunsche, daß die um
den Bürgern Worms beute den Angehörigen der Armee»
der uns verbündeten Böller dargebotene Gastfreundschaft
mit dazu beitragen möge, den im Kampfe, im Donner der
Kanonen geschloffenen Bund unterschtttterlicksortdanern zu
lassen in kommenden Friedenstagen . Unter dem Jubel der
Bevölkerung und unter Absivgung des LiedeS„Gott erhalle
Franz Sen Kaiser" traten Offiziere und Mannschaften die
Rückfahrt 0 Uhr 44 nach Wiesbaden an.

Vom S - ldatenheim i» der Mainzerstraße. Die Sohl-
tätigkeitsvorstellung für das Soldatenheim , die am 11. No«,
stattfand, hat den schönen Ertrag von 1400 Mark emge^
bracht. Diese Summe kommt dem Heim, dessen Besucher-
zabl sich ständig mehrt, sehr zu statten. Heute ist der
45 OOOfte Gast dort eingekehrt und wurde von der Vor¬
steherin und Schutzdame des Heims mit einer goldener
Uhrkette als Angebinde überrascht. Der tägliche Besuch
beträgt nie unter 200, oft aber über 800 Mann.

Kriegsbilber -Ausstellimg. Es sei darauf aufmerksam ge-
macht. daß die Krseasbilder -Ausstellung der Leipziger„M-
strierten Zeitung " im Rathaus nur noch bis ein^ IieW
Sonntag , 28. November, nachmittags 5 Uhr hier verbleibt.
Sie ist geöffnet von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmit¬
tags ; der Eintrittspreis beträgt Mittwochs und SamstaO
80 Pf ., an den übrigen Tagen 20 Pf . Für Sonntag be¬
trägt der Eintrittspreis nur 10 Pf., sodaß auch den weniger
bemittelten Kreisen Gelegenheit zur Besichtigung Meder
ist. Interessenten sollten nicht verfehlen, diese interesiam
und zeitgemäße Ausstellung zu besichtigen.

Die Gastwirte wehren sich gegen die BierpreisorW
nng. Wie wir erfahren , sind die Gastwirte mit der M
den Brauereien beschlossenen Bierpreiserhöhnkg nicht ein-
verstanden und haben sich mit einer Eingabe an die zu¬
ständigen Behörden gewandt, um die Durchführung: w»
Preisaufschlages möglichst zu verhindern Vor cm
machen sie geltend, datz sie durch den Beschluß völlig über
rumpelt wurden , und suchen außerdem nachzuweisen, s
die Brauereien , die vor noch gar nicht langer Zeit mir°c
Preis aufgeschlagen sind, unter Heranziehung ihrer
sammelten Reserven viel eher in der Lage sind, M
kosten des Betriebes als Kriegssteuerzntrageu ^ l^

bisher auf diesem Gebiete hörten, ebenbürtig zur Seck^
stellt werden darf. Für den ihm nach dieser Nummer
teil gewordenen, fast überreichen Beifall bankte 0
ler durch Zugabe eines „Ungarischen Tanzes von^
- Otto Neitzel, der außer der geiawten Begleiwm
den Vortrag mehrerer Solonummern üSernoMme
erfreute durch die stilvolle Wiedergabe einer
Sonate , der als weitere , höchst wirkungsvolle um■Lunare , oci ais weiiere , ijuujn -7 suchten-
barem Beifall aufgenommene Nummern im ^ ^
des Programms noch die zwölfte Rhapsodie vo *M-
ein höchst originelles eigenes Fantastestuck, !eb-ein höchst origineu.es eigene« jnrinet
tat , von denen namentlich die letztgenannte - pjL
hafte und allgemeine Anerkennung fand-

*

Konzert in der Marktkirche.
An Stelle des sonst stets üblichen f

hatte der Evangelische Kirchengefa  ^
am gestrigen Totensonntag in der Mar ^ ,sik
Besten der Kriegshilfe  eine
sührung veranstaltet , deren Programm at -- . ^in"
die Festkantate „Einzug Jesu tn I " » 1 &
Chor, Soli und Orgel von A. Stern aufnneŝ ^ ^
völliges Originalwerk des Berfayers , i»" r
dings sehr geschickte Zusammenstellung veu 1 &e«en£
den „Einzug Jesu " passender Munk, tucke. un^^ g «
Chor „Hoch tut Euch auf, ihr Tore der Wett Hand-
der Kinderchor „Tochter Zion , freue dm 8te
„Josua " und die Panlus -Arte „Jerusale •
kanntesten sind. Verbunden werden “„ ’ßeiän; 'mern durch die im Rezitativstil arhalte 0 a
„Evangelisten", die Herr G e r h a r t s E
Tongebung zu Gehör brachte. Die da >
sang Herr B u cks a t h. dessen voll ausgeben
gerade für diese Aufgabe besonder. 8°
Einen sehr vorteilhaften Eindruck w Z«sa
Jäger  mit der, offenbar des milsikan' Paulo-
Hangs wegen nach Asdur transponte ®
und auch Fräulein Silvani  wurde i ^ zuir'
scheu Sana „Dein Heiland want m ' ßtanifl«
stellender Weise gerecht. Klangschön «1™ fleißige»,
die „Chöre", deren saubere Ausarbeitung ®
des unermüdlichen Vcreinsdirigenten ber
Heinz  verriet . Auck des ^ nderchor , «uff*!;
Herrn Petersen  mit bewährter Sicke m
Orgelbegleituim muß mit besonderem -ove ^ Anz-^ ^ t
Der erste Teil des Abends wurde dur« ^
Solovorträgen nusgefttllt . die SleichfaU dräludin"
Gutes boten. Nack einem einleitenden ^ ger »'
Bach (Herr Organist Petersen) (W9 •
eine Arie aus dem setzt so selten geho>^ folgte»
Kreuzfahrer " von Niels W. merck^
Damen Silvani  und I ä g e r mit , - gjjjlufc
sängen von R . Becker und O. Dorn «n
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- -.-in Pionier Georg Ketzler  aus Biebrich wurde das
„ne Kreuz verliehen.

pSLj Eiserne Kreuz erhielt der Unteroffizier Wilhelm
int Reserve -Infanterieregiment Nr . 80, Assistent Sei

Stadtverwaltung in Ems.
£ a§ Eiserne Kreuz wurde Sen Landsturmmännern

rmeister Christian Schwarz,  Maschinist Heinrich
„ß stück und Unteroffizier Wilh . Becker aus Naffau
/jähen.
Dem Unteroffizier Philipp Bär ans Niederlahnstein,
bereits im Besitze einer sächsischen Kriegsauszeichnung
Mröe auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne

’.(Ui  verliehen.

te, die in ihrer Existenz direkt gefährdet sind. Das
>. Wort in Bezug auf die Bierpreiserhöhung ist also

nicht gesprochen. Wie überraschend für die Wirte der
.snß der vereinigten Brauereien war , geht aus einem
ht über die Versammlung des Gastwirte -Bereins
E ) in Frankfurt  hervor , die am 19. November

iM b, und in der die Bierkommission sich äußerte , daß
in letzter Zeit laut gewordenen Gerüchte einer weiteren
Preiserhöhung in Frankfurt jeder Begründung
tbehren. Auch in Kassel  hatten die Bierbraue¬

rn eine Preiserhöhung festgesetzt. Dort hatte sich die
xjzprüfungsstelle  mit der Frage zu befassen
fit kam zu dem Beschlüsse, daß die von der Brauerei-

einigung abermals beantragte Erhöhung des Bier¬
es von 5 Mark für das Hektoliter abzulehnen  sei.
Aval Hauptvahnhof . Im Wartesaal dritter Klasse wurde
neues, besonderes Büfett errichtet, das für die Abgabe
Schokolade, Lebkuchen, Gebäck usw. bestimmt ist. Es
nicht automatisch betrieben , sondern von weiblichem
nol bedient.

Wiedereinstelluug kriegsinvalider Eisenbahner. Es ist
erdings bahnamtlich verfügt worden, daß die Eisenbahn¬
ensteten, die während des Kriegsdienstes invalid ge-

!N sind, sogleich nach der Beendigung des Heilverfah-
und nach der Entlassung aus dem Militärdienst ihre
e Tätigkeit im Eisenbahndienst wieder aufnohmen

, wenn dies zu ermöglichen ist, oder daß sie sich wenig-
dem Eisenbahndienst zur Verfügung stellen , andern-
die Familienbeihilfe zur Einstellung kommen müßte.

Hausbettel. Wie seit Jahren , nimmt auch wieder in der
en Zeit ein angeblicher Invalide Braun  die Privat-

,ltätigkeit mit Erfolg in Anspruch. In seinen Bettel¬
riefen, in denen er das Elend seiner angeblichen Familie
Mit und erklärt, er werde an dem folgenden Tag per-
«lich erscheinen, gibt er nie eine Wohnung an . Alle Be-
Hungen der städtischen Armenverwaltung, seine Woh-

nunff zu ermitteln und seine Verhältnisse klarzustellen,
mren bisher ohne Erfolg. Es ist anzunehmen, daß er nicht
biaur, heißt und er auch für eine Familie nicht zu sorgen
fei. 8s handelt sich offenbar um einen Schwindler. Es
mid dringend gebeten, ihn durch Privatwohltätigkeit nicht
Wunterstützen, sondern ihn an die städtische Armenverwal-
'■tag, Marktstraße 1, zu verweisen , da ihm , falls er tat-
Wich in Not ist, die erforderliche Unterstützung sofort aus
Wschen Mitteln gewährt werden wird.

Kurhaus, Theater , Vereine» Vortröge usw.
Lokal - Gew erb ev erein.  Auf die heute (Mon-
Abend, 8% Uhr in der „Wartburg " stattfindende Mit¬

versammlung sei hier aufmerksam gemacht. Zur Ver-
l«S stehen Geschäftsbericht , Vorstandswahlen und
egenheiten der Gewerbeförderung.

Aus den Vororten.
Biebrich.

JE ®** Gedächtnisfeierlichkeiten zum Andenken der auf
de der Ehre  Gefallenen fanden am gestrigen Toten-mmm
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b «.cks ath mit dem warm empfundenen „Gott sei
gnabrg' aus Mendelssohns „Elias ". Für den
»mentalen Teil war Herr Egenolf (Cello ) erfolg-
emgetreten. Gleich den obengenannten Künstlern

er für seine vortreffliche Wiedergabe der beiden
'l-Lieder „Du bist die Ruh " und „Ave Maria " all-
oankbare Anerkennung . Alles in allem wiederum

wohlgelungene Veranstaltung , die sich in ihrer
MstHen Gesamtwirkung den früheren Darbietungen
i ^ "«selischen Kirchengesangvereinsdurchaus würdig
>gleichwertig anschloß. X.

*
Konzert i« der Lutherkirche.

"„"Gedächtnis der Gefallenen"  fand gestern
^Mtherkirche ein geistliches Konzert statt , dessen Vor-

der Bedeutung des Tages entsprechend , auf
«ders ernsten und feierlichen Ton gestimmt war.

wurde der Abend durch I . S . Bachs „Passa-
D „ ' Fritz Zech mit bekannter Meisterschaft

stilvoller Weise zum Vortrag brachte.
— -Eren Jnstrumentalnummern enthielt das Pro-

Tartinische Violinkonzert in D-moll , dem Herr
tair 54* rmann  eine ganz autzergewönlich stim-

Wiedergabe bereitete , das Adagio aus dem
^»en E-moll-Quartett (die Herren Tiedemann,

r . l, ««d Hertel ) sowie ein sehr warm empfundenes
»-„u . von Zech, für das die Herren Tiedemann

Kammermusiker A. Hertel  ihre künst-
^ran a erfolgreich einsetzten . Als Gesangssolistin

nff * Hans - Zöpffel  gewonnen , die sich — wie
~~ 5«^ diesmal bereitwilligst in den Dienst der

«̂ . gestellt hatte (der Reinertrag des Konzerts ist
d« "" ge Zwecke bestimmt ) und mit zwei Gesängen,

wirkungsvollen Lied von Zech, „Entfliehe nicht !"
von Marie Sauer ), und Wermanns „Ich möchte

i °ji  gerühmte Künstlerschaft abermals aufs
l>« Eindrucksvollste betätigte . — Ein wesentlicher

M ^ Ui künstlerischen Erfolg des Abends gebührte
i &eai , Anzahl sangeskundiger Herren und Schüle-
: I , des Oberlyzeums und der Studien-

®«§reh.lA„^ cn  der sowohl inbezug auf Jnto-
1 5er ivie auch hinsichtlich der feinen Ausarbei-

. 7,,„ °gsiischen Effekte ganz Vorzügliches leistete
en a-, Seiden „dem Gedächtnis der Gefallenen"
x>̂ Esange von Schubert und Fricke , sondern auch
«j, «' am Schluß des Proramms stehenden acht-

°on Grell unter der umsichtigen Leitung
brächte ' Zech, mit bestem Erfolg zur SNls-

Xleine Mitteilungen.
^ ^ ttheater . Aus Mainz,  21 . Nov ., schreibt

^ ^Mitarbeiter : Lessings erschütternde Tragödie

ihre

»ierige
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sonntag hier statt . Die erste um 3 Uhr auf dem alten
Friedhof an der Stelle , wo die geplante Gedächtnisstätte
errichtet werden soll. Sieben Gräber gefallener Helden
sind vorhanden , die reichen Blumenschmuck trugen . Nahe
an 300 Biebricher Söhne sind gefallen . Ihre Gebeine ruhen
in fremder Erde oder auf dem Grunde beS Meeres . Die
heutige Gedächtnisfeier war vom Jünglings - und
Jungfranenverein  veranstaltet worden . Die Kapelle
der Jugenöwehr spielte ernste Weisen und Pfarrer Kübler
hielt eine beherzigenswerte Ansprache , der er da§ Wort zu
Grunde legte : „Die Toten werben leben ." — Der Turn«
verein  hatte seine Mitglieder und deren Angehörige in
der Turnhalle versammelt zur Gedächtnisfeier für den
verstorbenen Vorsitzenden der Deutschen Turnerschast
Geheimrat Dr . G o e tz, sowie für die im Kriege gefallenen
Turner . In markigen Zügen schilderte Herr Theodor
Kleber  den Charakter deS Turnvaters Güetz und seine
hohen Verdienste um daS gesamte deutsche Turnwesen.
Goetz werde für alle Zeiten der getreue Eckeharbt Ser
deutschen turnenden Jugend blerSen . Vom deutschen Turn¬
verein sind 600 000 Jünglinge und Männer in den Kampf
gezogen , vom Biebricher Turnverein 280 Mitglieder Von
Liesen sind biS jetzt 17 gefallen , darunter die drei Turn¬
warte . Die Tnrngefellfchaft betrauert 11 Mitglieder , da¬
runter ihren ersten Vorsitzenden . Bet der Feier trug Herr
Andriano -WieSbaden ergreifende Gedichte vor , und das
Schuhsche Künstlerquartett sang wehmutsvolle Lieder , die
von den zahlreich Erschienenen in stiller Andacht angehörtwnrden.

Ein Abend für «nsere Verwundeteu . Für nnsere Ver¬
wundeten hatten wohlwollende Her ; «,.« eine besondere Unter¬
haltung für den Samstag Abend als dem Vorabeud des
Totensonntags geschaffen. Sie fand im großen Saale der
Rrehlschule statt , der bis auf den letzte» Platz gefüllt war.
Der Garnisonsälteste , Major v. Klipp stein, »ine große
Anzahl Offiziere des Ersatzbataillons , sowie fast sämtliche
verwundete Offiziere , die hier ihrer Genesung entgegen¬
sehen , hatten sich eingefunden . Der ,^ och Habsburg -Marsch"
von Kral , „Melodienkranz " ans C. M. von Webers Werken
und das Tongemälöe „Krieg und Sieg der Deutschen " von
Gärtner brachte unter anderem die Kapelle des Ersatz-
Pionierbataillons zu Gehör . Leutnant d. R . Retnert
aus Frankfurt a. M ., der den ersten Offiziersaspiranten¬
kursus hier absolviert hat , trug verschiedene Gedichte vor,
die dem Andenken der gefallenen Kameraden gewidmet
waren . Ein anderer Pionieroffizier gedachte, in gebun¬
dener Rede des Geschwaderchefs Grafen von Spee . Zu all
diesem Ernsten und Heiteren gesellten sich die kunstvollen
Lredervorträgc der Hofopernsängerin Fräulein Hertel
aus Wiesbaden . Alles in allem , es war ei» wohlgelungener
Unterhaltun 'gsavend , nicht allein für die „Feldgrauen ",
sondern auch für das zahlreich erschienene Zivilpvblikum.
Der Ertrag der Veranstaltung wurde der KriegSfürforge
überwiesen.

Dotzheim.
Geh . Konsistorialrat Pfarrer Eibach, der am 22. Novem¬

ber vorigen Jahres sein goldenes Jubiläum als Geist-
ttcher feiern konnte , nahm gester '-r von seiner Gemeinde
Abschied, um in den Ruhestand zu treten . Eibach wirkte
zwanzig Jahre hier als Pfarrer . Vorher amtterte er u . a.
in Hohenstein und Herborn . Sein Nachfolger wird der auf
dem Gebiete des landwirtschaftlichen Genossenschastswesens
«weit und breit bekannte Dekan Balzer in Eckelshausen bei
Biedenkopf.

Raffau und Nachbargebiete.
Nagelungen zu Kriegswohlfahrtszweckcn.

— Ans Rheinhessen , 22. Nov . Der schöne Gedanke,
durch Nagekung von allerlei Kriegserinnerungszeichen
größere Summen für Kriegswohlfahrtszwecke flüMg zu
machen, findet in vielen rheinhessischen Gemeinden lebhaf¬
ten Ankkang und Nachahmung . So sind außer den größeren
Städten Mainz , Worms und Bingen jetzt auch die Orte
Ober - und Nieöer -Jngelheim und Freiweinhetm gefolgt.
Während die Nagelung eines Adlers in Ober-
Ingelheim  an GrotzherzogS Geburtstag beginnen soll,
erfolgte gestern unter besonderen Festlichkeiten in Nie-
der - JngelheimöieNagelungeineS Eisernen

Kreuzes und in Freiweinhetm Sie Nagelung
eines von Frau Dr . Bopp  gestifteten kunstvol¬
len Ankers.  In beiden Orten waren zu den denkwür¬
digen Feiern die Gemeindekörperfchasten und Ortsvereine
geladen . In Nieder -Jngebheim hatte man auch die Ver¬
wundeten des dortigen Lazaretts zu der Feier eingeladen.
Sie eröffneten dieselbe durch einen Gesangsvortrag . Die
Rageluugeu gingen in beiden Gemeinden sehr fiott von-
statten.

- - Ĥochheim. 22 Nov . Tödlicher Unfall.  Bei
einem Sturz vom Fahrrad zog sich der 18jährige Sohn des
hiesigen Rektors Ruckes eine Hirnhautentzündung zu, der
er nach kurzer Zeit erlag.

--- Hattersheim , 22. Nov . Neues Rathaus.  Mit
einem Kostenaufwand von 63 000 Mark hat die Gemeinde
ein neues Rathaus erbauen lasten , das in den nächsten
Tagen eingeweiht werden soll. Das geräumige Haus birgt
im Erdgeschoß ei» Dolksbad . Die Einrichtung des Sitz¬
ungssaals — Wandgemälde , Stühle , Tische, Glasmalereien
— sind Stiftungen von HatterSheimer Bürgern.

tt . Eltville (Rheingau ), 22. Nov . Als Stadtver-
ordnete  wurden iw die 1. Klaffe C. Höhl und Jos . Küg-
lcr für Direktor Knögel und Wilh . Kels , die ihr Amt
nicdergelegt hatten , gewählt : in die 2. Klasse wurden H. Ar¬
nold und Math . Krebs wiedergewählt , in die 3. Klasse
W. Offenstein wiedergewählt , Jos . Abt und K. Schuhmacher
für den verstorbenen A. Eckerich und den znm Magistrats¬
schöffen gewählten I . Bott neugewählt.

it . Geisenheim , 22. Nov . Der sogenannte  Land-
a cke r , ein bei dem Forsthaus Weißenturm sich befindendes
städttsches Grundstück von etwa 1s Morgen Größe , soll auf¬
geforstet werden . Der jährliche Pachtbetrag von 30 M .,
den dieses Grundstück einbringt , erscheint zu niedrig , als
daß die Verpachtung noch einmal vorgenommen werden
soll. Ein höhorer Betrag ist aber , da der an diesem Walö-
grundstück zu erwartende Wildschaden jedesmal ganz be¬
deutend ist, nicht zn erwarten . Der Förster Fischer hat
nun einen Plan ausgearbeitet , nachdem auf dem betreffen¬
den Grundstück mit einem Kostenaufwand von etwa 400 M.
Akazien und Fichten angepflanzt werden sollen . Die davor
liegende Wiese soll so bleiben wie sie ist. Der Magistrat
hat diesen Plan und Kostenanschlag bereits genehmigt , die
Stadtverordneten traten in der jetzigen Sitzung diesem
Beschluß bei. — Für die am 28. Nov . erfolgende Staötver-
ordnetenwahl wurden als Beisitzer die Stadtverordneten
Waas und Buchholz , als Stellvertreter die Stadtverord¬
neten Edel und Gutmann gewählt.

h. Nüdesheim , 22. Nov . Eine tapfere Tat.  Die
13- und 18jährigen Töchter der hiesigen Einwohner Kraß
und Weber  stürzten Freitag abend in den Rhein . Auf
ihre Hilferufe sprang ihnen der Brückenwärter M ö s -
l e r nach. Ihm gelang eS, die sich fest umklammert halten¬
den Mädchen dem Strome zu entreißen und mit Hilfe des
Matrosen Trapp  aus Bingerbrück ans Land zu bringen.
Die schon bewußtlosen Mädchen wurden ins Leben zurück¬
gerufen.

s. Nassau , 22, Nov . B e i der Staötverordneten-
wahl  wurde in der 1. Klasse Direktor Tw er und in der
3. Klaffe Postsekretär Adami  wiedergewählt . In der
2. Klaffe ist Forstmeister Müller  wiedergewählt und
Schckiedemeifter E. Frenz  neu gewählt worden.

Gibelshause « , 22. Nov . Gerichtstage.  Das
Auitsgericht Dillenburg hält im nächsten Jahre hier fol¬
gende Gerichtstage von je eintägiger Dauer ab : 11. und
28. Januar , 8. und 32. Februar , 14. und 28. März , 18. April,
16. Mai , 20. Juni , 11. Juli , 19. September , 10. und 24. Okto¬
ber , 14. November und 12. Dezember jedesmal von 9 Uhr
vormittags ab im Gemeindezimmer.

G Mainz , 32. Nov . Ordensverleihung.  Dem
ODerzahlmeister a. D . Rechnungsrat Prätori ns  wurde
der Rote Aülerorden vierter Klasse verliehen.

--- Mainz , 22. Nov . Grvtzseuer.  Ein gefährlicher
Brand brach am Samstag Abend kurz vor 9 Uhr im Re¬
staurant „Frankfurter Hof" aus . Die Gäste saßen gemütlich
im Restaurationssaale im Erdgeschoß , als ein Mann dem
Restaurateur meldete , im Dachgeschoß des Hauses sei Feuer
ausgebrochen.  Kaum war man die Treppen emporgeeilt,

„E m i l i a G a l o t t i", zu der ihm bekanntlich eine unS
aus der römischen Geschichte überlieferte Tyrannei des
Dezemvirs Appius Claudius den Stoff geboten , ging gestern
in lobenswerter Aufführung über die Bühne und riß das
vorwiegend jugendliche Publikum zu wahren Beifalls¬
stürmen hin . In der Titelrolle legte unsere bewährte dra¬
matische Darstellerin Erna Bonn erneute Proben ihrer her¬
vorragenden Begabung für das tragische Fach ab. wie sic
schon neulich als Amalia in Schillers „Räuber " bewiesen.
Ein charakteristisches Seitenstück einer durch die ihrer Toch¬
ter von fürstlicher Huld geschenkten Aufmerksamkeit in Hier
Eitelkeit geschmeichelten Mutter bot Marianne Pawlow
mit der Matrone Clandia . Auch unser temperamentvoller
Liebhaber Otto Laubinger stellte den sinnlichen Prinzen mit
anerkennenswertem Feuer dar , das fein diabolischer Kam-
merherr Marinelli (Albert Heinemann ) als wahrer „advo-
catus öiabolt " mit rücksichtsloser Berechnung schürte . Den
edlen Grafen Apptani , öesien Stirn eine düstere Ahnung
umwölkt , spielte Wilhelm Dieterle mit echt männlicher
Würde , und die in ihrem weiblichen Stolze beleidigte und
zu einer Furie aufgepeitschten Gräfin Orsina gab unsere
beliebte Heroine Hanna Ralph mit leidenschaftlichem Feuer
und äußerlich als blendende Erscheinung.

Die Hauptversammlung der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung , die des Krieges wegen im vorigen
Jahre ausgefallen ist, findet am Sonntag , 5. Dezember , um
11 Uhr vormittags in Berlin im Reichstage statt . Auf der
Tagesordnung stehen : Die Kriegsarbeit der Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung , Aenderung der VerbandS-
verfaffung , Verdeutschung der fremdwörtlichen Bezeich¬
nungen in den Satzungen der Gesellschaft. Berichte und
Neuwahlen . — Am Vorabend der Versammlung findet ein
Vortrag vo» Dr . Walter (Lund ) aus Dresden über „Finn¬
land und seine Knechtung durch Rußland " mit 150 Lichtbil¬
dern nach eigenen Aufnahmen , und am Abend der Haupt¬
versammlung ein Vortrag unserer beliebtesten Heimat-
und Vaterlandslieder durch Chor - und Einzelsang und
Verwendung von Lichtbildern statt . Die Abendvorträge
finden im Theatersaal Jnvalidenstratze 67/62 (Ausstel-
lungspark ) statt.

Die südwestdeutsche» Bühnenleiter kamen am letzten
Sonntag in Karlsruhe zu einer zweiten Versammlung
zusammen , in der die schwere wirtschaftliche Lage
der Theater  zur Erörterung gelangte.

Aus den Aunstausstellungen.
Der talentvolle Marinemaler Claus Bergen,  dessen

Entwicklungsgang wir durch Jahre hindurch verfolgen
konnten , hat bei A k t u a r y u s eine Sammlung sehr inter¬
essanter tNemälde — teils in bunt , teils in schwarz-weiß —
zur Ausstellung gebracht unter der Bezeichnung „Die
deutschen Unterseeboote im  Kampf «".

Die sechzehn Arbeiten bringen die Tätigkeit unserer
Unterseeboote im Blockaöegebiet so recht zur Anschauung
und nehmen unsere Anteilnahme doppelt und um so mehr
in Anspruch , als der Unterseebootskrieg im Kanal und in
den englisch-französischen Gewässern heute leider der Ver¬
gangenheit nnzugehören scheint. Die Bilder zeigen verschie¬
dene Ereignisse , die wir zum teil aus den Tagesberichten
kennen , durch die Malerei festgehalten , darunter auch jene
Beweise englischer Tücke, die einigen unserer Unterseeboote
durch Flaggenbetrug , durch Rammen scheinbar friedlicher
Fischerdampfer usw. den Untergang und ihren verdienst¬
vollen Führern und Mannschaften den Tod brachten . Besser
noch wie die geschriebene Geschichte dieser englischen Ge¬
meinheiten werden diese durch die Bilder Bergens der
Nachwelt erhalten werden und hoffentlich für alle Zeiten
den Söhnen und Töchtern dieses scheinheiligen , perfiden
AlbionS gegenüber den Grad von „Achtung " in unserem
Volke erhalten , den sie verdienen , wenn sie nach Sem Frie¬
den in späteren Jahren wieder die Wilhelmstraße mit ihrer
Sprache erfüllen und sich in den Restaurattonen und öffent¬
lichen Gebäuden breitmschen . Aus diesem Grunde wünsch¬
ten wir , daß diese Gemälde weiteste Verbreitung durch die
Vervielfältigung bekämen , *w » U auch spätere Geschlecht- r
immer wieder und für alle Zukunft von heiligem , gerech¬
tem Zorn erfüllt werden gegen jene sich überhebende , groß¬
spurige , verlogene , scheinheilige , heimtückische Nation ?« *•
Engländer . Gott strafe sie! — Aber Claus Bergen erzählt
nicht nur in seinen Bildern gegenwärttge , uns augenblick¬
lich erfüllende Geschichten, er weiß ihnen auch den künst¬
lerischen Stempel aufzudrücken , das Malerische mit der Er¬
zählung zn verbinden , sodaß — wenn es jemand gäbe , den
der Unterseebootskrieg nicht interessieren sollte — der künst¬
lerische Inhalt für diesen allein genügen würde , den Bil¬
dern Beifall zu zollen . Bergen versteht es . mit wuchtigen
Segeln , mit Dampf und Wassergischt , mit Wolkensorma-
tionen und Lichteffekten seinen Vorwürfen über die photo¬
graphische Treue , deren er sich teilweüe bedienen mußte,
hinwegzuhelsen . Ungemein bildlich wirtt daher zum Bei¬
spiel „U. 21 kapert einen britischen Dampfer " , weiter Nr . 16:
„Die letzten Minuten eines feindlichen Segelschiffes ",
Nr . 11: „Die Torpedierung des englischen Linienschiffes
Formidable " u . a. m. Hier ist der erzählende Stoff mehr
denn je mit künstlerischer Stimmung und feinem Gefühl
für das Malerische verbunden , wie denn auch die reich durch
« » gezwungene , ausdrucksvolle Figuren belebten Darstel¬
lungen sich dem Ganzen angliedern .und unterordnen , ohne
je herauszufallen.

Jedenfalls ist diese Ausstellung sehr sehenswert und wir
können Patrioten und Kunstfreunden nur dringend ihren
Besuch empfehlen — jeder wirb befriedigt vom Geschauten,
bereichert an Kenntnissen von öanen gehen.

80. November. & Sk « £$&
#
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als auch schon gewaltige Rauchmassen den ganzen oberen
Stock anfüllten Es brannte in den Mansarden des Dienst¬
personals über der Sausmcisterwohnung . Auf telephonische
Meldung hin erschienen sofort vier Löschzüge der städtische«
Feuerwehr mit der Dampfsvritze sowie die Muitar,euer-
wehr Unter der Leitung des Branddirektors Darapsky wur¬
den sofort alle Schlauchleitungen auf das Dachge, » oß ge¬
richtet , zwischen dessen Ziegeln überall d»e Flammen empor¬
schlugen. Nur dem sehr raschen und geschickten Eingreifen
der wackeren Feuerwehrleute ist es . zu verdanken , daß der
hart angrenzende große Saalbau im Mittelbau des Re¬
staurants verschont blieb . Das Dach wurde rasch ein-
geschlagen, sodaß dem schnell um sich greifenden Feuer nach
dtter halben Stunde schon Einhalt geboten werden konnte.
Die Augustinerstratze war über eine Stunde lang durch
sie Polizei und Festungsgendarmerie abgesperrt . Der durch
den Brand verursachte Schaden beziffert sich auf mehrere
tausend Mark Auch der Wasserschaden ist lehr erheblich.
Die Brandursache konnte bis setzt nicht festgestellt werden.
Der Restaurationsbetrieb erleidet keinerlei Unterbrechung.
Der „Frankfurter Hof" ist das Vereinshaus des hiesigen
katholischen Kasinos und mit seinen großen salen für
größere Versammlungen und Festlichkeiten viel begehrt.

mt . Vom Hunsrück . 22. Nov . B i t t e r k a l t war es in
den letzten Nächten auf dem hohen Hunsrück , wo gegen
Morgen in der Regel ein Fallen des Thermometers bis
F Grad unter Null festgestellt werden mutzte . — An der
Arqenthaler Straße wird die Eisenbahnbrucke . dre bei dem
Neubau der Strecke Simm ern - G emund en  entbehr¬
lich wird , niedergelegt . Der Oberbau bis jnuf dre Bogen
jtjut schon entfernt gewesen , als gestern dre Sprengung des
Bogens vorgenommen wurde . Der Eisenbahnverkehr ward
solange , bis die neue Strecke fertig ist, auf ernen Umweg
geleitet.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 33 . Nov . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Mein Oesterreidi , Marsch

Kunze
2. Ouvertüre zu Geibels

„Sophonisbe “ A. Klughardt
3. Ständdien Jos . Strauss
4. Zwischenaktsmusik und

Quartett aus der Oper
„Martha “ F. v. Flotow

5. Am schönen Rhein gedenk
ich dein , Walzer

A. Keler -Bela
6. Ouvertüre zur Oper „Der

Kalif von Bagdad“
A. Boieldieu

7. Traumbilder , Fantasie
Lumbye

8. Marine-Marsch R. Thiele.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Irmer,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvertüre z. Oper „Fidelio“
L. v. Beethoven

2. Erinnerung an Chopin.
Fantasie A. Bekker

3. a) Andantino Bergoleses
b) Wiegenlied

H. Sehleemüller
Violoncello-Solo:

Herr P. Hertel.
4. Ouvertüre zur Oper „Teil“G. Rossini
5. Pester Karneval , Rhapsodie

F . Liszt
6. Fantasie aus der Oper

„Lohengri n“ R. Wagner.

Treibriemen
aller Sorten . 2890

Maschinen «,Mot oröl
Cylinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummi Schläuche
Asbest.

Schmidt& Wiechmann
Frankfurt a . M.

Neue Mainzer Strasse 80.

Volkswirtschaft.
4 Brauereidividendeu im Kriegsjahr . Die Dort¬

munder Atienbrauerei  beantragt wie seit vielen
Jahren 20 Prozent Dividende . Abschreibungen und Rück¬
stellungen übersteigen die des vorigen Jahres . — Die
Aktien - Bierbrauerei in Hamburg  bringt dre
Dividende wieder mit 28 Prozent in Vorschlag . Im Jahres¬
bericht wirb ausgeführt : „Trotz des Krieges sind wir in der
Lage, unseren Aktionären für das Gefchaftsiahr 19l4/lo
Bie Verteilung der gleichen Dividende wie im Vorfahre
vorzuschlagen . Zurzeit läßt sich ein Ausblick auf das lau¬
fende Geschastsiahr nicht gewinnen ." Nach der Abrechnung
betragen die Einnahmen an Bier , Treber , Zrn,en usw.
2 108 207 M . (2  490 603 M .l . Die Ausgaben gellen sich aus
1887 873 M . (1  876148 M .l . Der Bruttogewinn beträgt
817 633 M . (814 818 M .s. Die Abschreibungen werden auf
192 741 M . (189 430 M .l bemessen , dem Unterstützungsfonds
12  318 M (9274 M .s überwie 'en und für Talonsteuer 3000
Mark (1500 M .f zurückgeitellt . Einschließlich 44161 M.
(87 279 M .l Vortrag verbleibt ein Reingewinn von 3o3 734
Mark (351 892 M .l . Die Dividende beansprucht 280 000 M.
(wie i. V.) Tantieme 26 957 M . Vortrag 46 777 M . (44161

MarkL ê Eurter Fruchtmarkt vom 22. November : Am
Getreidemarkt äußerst ruhig . Umsätze vereinzelt , tu Futter¬
mitteln . Tendenz hier seit. Mau notierte : Leinkuchen 78
bis 79 M . Kleie 51—53 M .. Futtermehl 43—45 M ., Bier¬
treber 52—56 M ., alles ab Station für 100 Kilo . Kartof¬
felmarkt:  Nur geringe Nachfrage , zumal die Ausfuhr
aus Hetzen gesperrt ist.

Montag , 22 . November 19^

Städtischer Seefischvertaus. waqemannstratẑ7
Fischpreise am Dienstag , 23. November für das '

große Schellfische mit Kopf 65 Pf ., mittlere mit Kons
Schellfisch ohne Kopf 75 Pf ., im Ausschnitt 90 Pf ., » ' %
schellfisch 55 Pf ., Bratschellfisch 50 Pf ., Kabliau * 'T !u
72 Pf -, ohne Kopf (ganzer Fischl 80 Pf ., im Ausschnitt
Seelachs mit Kopf 65 Pf ., im Ausschnitt 80 Pf ., Tors»
2 Pfund , 55 Pf .. Bratschollen 55 Pf .. Mittelschollen sgK
große Schollen 80 Pf ., Silberlachs , im ganzen Fisch 70A
im Ausschnitt 90 Pf .. Seehecht , im ganzen Fis» 7." A
im Ausschnitt 1 M .. Makrelen 70 Pf . Die Fische IoL ™.
direkt von der See ins Eispackun -g und sind frisch
Winter . Der Verkauf findet an jedermann  statt **

Wetterbericht der Wetterdienststelle WÄM
Voraussichtliche Witterung kür 23 . November:

Fortdauer der heiteren und trockenen Witterung wu
Nachtfrost.

Wasserstau !»: Rheinvege! Eaub gestern 1.79, beustlR
Ogbvvenes aestern t .40, beute .3 -*jjM

Mondaufgang 4*
tDCDTtuUntCTClCItt^

23 . Novbr. Sonnenaufgang
Sonnenunteroana

7.86
3.56

Schristleitung : Bernhard CSrothu «.
Perantwortlich 'ür deutsche und auswärtige Politik: B. Grotb »»
für Kunst, Wissenfchaft, Unterhattungs- und volkswirtschaftlichen
B. E. E i I - n b e r g e r : für Stadt - und Landnachrichten, (Sraäi, ^
Sport : C. Dietzel:  für die Anzeigen: Carl Röste,:  szmMchWiesbaden.
Druck n. Berlag der W i e s b a d e n e r B e r l a g s ° A n sia I t 8 . «. b.z.

Zum l .' Jan . wird iür einige
Monate von 2 Damen

eine elegante 3136
Wilhelmstrasse 36 Parkhotel Wilhelmstrasse 36

Spielplaa
vom 20. bis 26. Nov. 1915

Allein-Erst-Aufführung
für

Wiesbaden.

Bsta»Nielsens

Der erste Film der
neuen und letzten

Serie

Die Toiiiler
Oer banOsfrasse.
Mimisches Schauspiel in

3 Akten von
Urban Gad.

Nordischer
Kunstfilm.

Entzückendes Lustspiel
in 3 Akten.

sowie die neuesten
Kriegsbilder . 3033

asta Nielsen.

mit allen Beauem ichkeiten zu
mieten gesucht Angebote mit
näheren Angaben und Preis
unter ft. 419 an die Ann -Erv.
D. Schürman n, Düfse'.dorf._

Bekanntmachuna.
Am 23 , 24 , 25., 29. und 30. November 1915 findet von vor¬

mittags 9 Uhr b-S nachmittags 5 Ubr im „R a b e n g r u n d
Scharfschießen statt.

Es wird geiverrt : . m
Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das 'von folgender Grenze umgeben wird:
ftriedrich-Könia-Weg - Jdsteiner Straße - Tromveterstraße

iÄtaf - Micbm^ EP .atter Straße - Teuielsaraben.weg bis zur Leicktweisboble. .

SUKlltSs
n’eTÖ«ox dem Betreten des abaefverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrund an den Tagen
an denen nicht aeschotzen wird , wird wegen Schonung der Kra «.
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden. 7. November 1915._ Garnilonkommando.
Amtliche Bekanntmachung.

q? rtviotrfirtt 8 h -pr iit 3ett VOM9. bls einfÄItevtla)
18 November̂ 1915 bei der Königlichen Polizei-Direktion an-
gemeldeten Fmndsachen̂ E ^ Regenschirme. , Damen-Handbeutel

«L « r -,'« * ,»*&
1 WIK ; 1

SS " ' l SS “ “ iS ’ i «Äs » ,, 1-n - m,»- »»
mit silberner Damenubr.

üugelaufen:  3 Hunde. . . .
Königliche Polizei -Direktion Wiesbaden.

Dienstag, den 23 November Eröffnung des

Spiel- und ’BW'y"**'ryn les
F103 Theodor Feilbach , Grossherzogi. Hessischer Hoflieferant

HÜICF
ai®

Verein iür FeuerbGltW
E. v.

Samstag , den 27. November , abends 8'/z
findet in der Loge Plato , Friedrichstraße 35, die

Hauptversammlung
statt.

Tagesordnung : jji
1. Bericht des Vorsitzenden über die 2 verflossenen- s

einsiahre,
2. Bericht des Rechnungsführers,
3. Bericht der Rechnungsprüfer,
4 . Neuwahl des Ausschusses und der Rechnungsprüfer,
5. Vereinsangelegmheiten.

Die Mitglieder werden zu dieser Hauptversammli
hierdurch eingeladen.
. Gäste sind willkommen.
3034  Der Vorstand.

Deutsches
, Fabrikat.

Rosafarbiger , zarter , feinster,
samtweicher Gcsichtspuder, für
Tag , Abend. Salon u. Theater,
ist gut aufoetragen selbst für das
geübteste Auge unsichtbar. Für
Damen mit roter , gelber oder
rauber Haut nur zu emvieblen.
Dose 1 Mk. i. d. Pari -Handl. v.
W. Sulzbach. Hoffr.. Bärenstr . 4.

üttr Im.  im-  wüt.lUiesMen,lett .95
Inhaber ; Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier.

Reichsbank-Giro-Konto.
An- und Verkauf von Wertpapieren, fremden Banknoten und Geidsorten.
— Vermietung von feuer- und diebessicheren Panzsrschrankfächern . —*
Mündelsichere X% und 5%  Anlaaepaplere an unserer Kasse stets vorrätig . —
Coupons-Einlösung , auch vor Fälligkeit . — Couponsbogen-Besorgung. —
Verschlisse auf Wertpapiere, sowie Ausführung aller übrige » in das Bank-
fach einschlagenden Geschäfte.

Ankauf russischer , finnländischer und serbischer Coupons f4538

Schlachtviehmarlt Wiesbaden
m «ft rieb-  Ödsten 58, Bullen 11. Färsen und Kübe 244.
* Uf  Treffer 0ü Kälber 218. Schafe 152, 6 * » etne 94

Preise kür 1 Zentner:

0 t) e"oaHcif * ifle. ausgemästete höchst. S (Sla* ‘' .7Q̂ 76

b) Ee § fleischige, nicht auSgemästete und
ältere auSgemästete - - - ■ • ou_ 00

c) mäßig genährte lunge. gut genährte altere 0

dsl ' volMeilchige. ausgewachsene höchst. Schlackt-
wertes . . * ' 4 * 55 _ 60

b) vollsteischiae. illngere - - - •
c) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemastele Färsen höchsten
Schlachtwertes - > ■■

b) vollsteischiae. ansgemastete Kübe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 . . .

c) L wenig gut entwickelte ftarsen - - - -
2. ältere . auSgemästete Kübe und wenig gut

vom 22 . „ - vbr . isrs . Schlachtviehmarkt Frankfurt ^
Auftrieb:  Ochsen 221. Bullen 34. gFarÜ» Md Kude^

Fresser 00. Kälber 441, Schafe 208, schwemĉ . ^

130- 1«

113- 130
00- 00

00- 00

12S- 1S5

112—125
109- 123

Preise fttt 1 Zentner:

C*a)C oönfleifc&iae, auSgemästete höchst. Schlackt-
wertes . . . ; • * J

b) iunge. steisckige nicht ausgemastete uno
00 -CO

junge. neiiMige mroi
ältere auSgemästete. . . . . . - - ' mgut genährte altere

Auswärtig Börsen. I New-Yorker Börse.m#!w -York .90,Nov, V. K. L.
Pariser Börse.

Paris , 20 . Not.
Bproz. Rente.
Italiener . .
Rnss. kons. l,n . . . .
Spanier . .
Türken (nnlf.
Türkische Lose . . . .
Uctropolltaln . .
Banqiie Ottomane . .
Rto Ttnto.
Chartered . .
Debeers . .
Eastrand . . . . . . . . . .
Goldllelds.
Randmln8S.

V. K.
65 . -

1527^
299 - -

112 -50

L. K.
64-75

1525

30O "—

113 50

Londoner Börse.
Nov.Iiondon , 20

Consols 5..
Japaner.
4% Brasilianer . . . .
Portugtesen .
Baltimore.
Canadian Paclfle . .
Erle.
South. Pacific.
Dulon Paciflo . . . . . .
United States Steel.

V. K.
65 - -

100 .25
197-

48 . -
109 -50
150-

92 37

L. K.
65 . -

100 .-
194 .50

47-
108 .75
148 . -ai .07

JSew - lorb , 20 . Nov.
Tendens für Geld . . .
Geld auf 24Stunden . . .
Silber -Bullion . . -
Ätch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio eomra.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u., . .St Pani Shares. .
Denv.n.RioGrande com
Erle comm. . .
. . do. .fst . prelerod . . .
JUinols Central Shares
Loutsvtlleu .NasbvlUeS
Mlsa Kans &Texas com.
.do . . do . .pret
Missouri Pacific comm
New-York Centralbahn
Nortnlk n.Western com
NorthernPaclflo comm
Readlne comm. . . . . . .
Rock Island com. . . . . .
Southern Paciflo .
. . .do.. . . Rallwaj com
, . .do. do . . .pret
Ünlon-Paclflo comm. .
. . . . do. . . . , prelerod
Wabash prelerod.
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Clipper.
Gencral -Electrlc.
UnitedStatesSteelCom.

Y. K.
schwa

1-/.
5t V,

107 3/i
9442

183

94/a
15
44 1/8
58V,

108 3/,
126 /̂2

7-
15-
7<k

102 ’/.
118 -/.
11674

83 ' /°

102''s
23 7/s
62 ‘/4

139 lla
8372
47-

485-
88-

175-
86 »/.

L. K.
nom.
nom.
517-

1077.
9474

183 >/s

94 -1

437s
587-

1087a
126-

7-
7

1027-
118 ' 4
11674

827«

1027s
237«
6274

13974
84-
47

474-
87/4
747«
86 »/«

54- 62
40- 54

] 00- 00
. 00 - 00

c) mäßig genährte iunge

^a )^vällfleisckige. ausgewachsene höchst. Schlackt'
wertes . . . 62—65

b) vollsteischige. . .
c) mäßig genährte iunge und gut senavr»

ältere . * .

a) oollsleilchige. auSgemästete Sarlen höchsten gg_ 73
Schlachtwertes „Uü .ä

b) vollsteischiae. auSgemästete Kühe böSstk" g3- 6g
SchlacktwcrteS bis zu 7 Jahren . < » zz—6S

s) 1. wenig gut entwickelte ftärlen . . •'
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig 53 _59

.00 - 07

98—112
82- 100
00—00
00—00

00- 00
155

129—145
US—129
100—118

entwickelte iiingere Kühe ^
6) mäßig genährte Kühe und Marien.
s ) gering genährte Kübe und ftarlen,

Gering genäbrtes Jungvieh sFrellerl .
Kälber:

a ) Dovvellenber feinster Mast
b) leinlte Mastkälber - - ' ' ' 77  sn
a) mittlere Mast- und beste Saugkalber . . . " ~
d) geringere Mast- und gute Saugkalber . . ‘ ‘
e) geringe Saugkälber

Schale:
a) Mastlämmer und Masthammel . . . . - b0—5b
bl geringere Masthammel und schale . . • 00 - 00
mäßig genährte Hammel u. Schale (MerMale ) 00- 00

Schweine:
a> voll« . Schweine v. 80—100 kg Lebendaew. 108
b) vollst Schweine unter 80 kg Lebendaew. - 78—93
c) volllleifch von 100- 120 kg Lebendaew
d) vollsteilch von 120- 150 kg Lebendaew
e) Fettlchweine über 150 kg Lebendgewicht
f) unreine Sauen und geschnittene Eber

Marktverkauf : Allgemein lebhaftes Geschäft. Die Nach¬
frage nach Schweinen überstieg den Auftrieb . — Von den
Schweinen wurden am 22. Nov . verkauft zum Preise von
108 M . 65 Stück.

.46- 5°
137—45
. 00—6°

•l& i
'60

118
00—00
00—00
(0—00

120—125
00—00
00—00

00—00
00—00
00—00
00 - 00
00 - 00
00- 00

entwickelte iünaerc Kübe
d) mäßig genährte Kübe und Färsen . .
«1 gering genährte Kübe und Färsen , «

Gerkig genährtes Jungvieb lSresterl . »
Kälber : . „

a) Dovvellenber leinster Mast * » • *
b) leinlte Mastkälber . . . - • • '
c) mittlere Mast, und beste Dauskalber -
d) geringere Mast- und gute Sauskalber
e) geringe Saugkälber

Schale:
a ) Mastlämmer und Masthammel . > ' . w- m
b) geringere Mastbammel und « » oft: • -fe)  oo- 0"
mäßig genährte Hammel u. Lckafe (MerM

Schweine v. 80- 100 kg Lebendgew- ^ g.
b) vollkl. Schweine unter 80 kg Lebendsew- ^
c) volllleilch. von 100- 120 kg Lebendse« - ^
d) volllleilch. von 120—150 kg Lebendaew- qo-
e) Fettlchweine über 150 kg Lebendgewicht•
f) unreine Sauen und gelchnittene Ever

Marktverlaus : In allen Viehgattuns
verkauft.
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